Die Charaktere der Serien sind das Eigentum der entsprechenden Sender und einiger Firmen, garantiert nicht meines. Hier gilt: Joss ist Gott, und er selbst hat gesagt, dass BtVS eine Show ist, die Fanfiction inspirieren sollte. Ich tue hier nur meine Pflicht als Buffy-Anhängerin und beanspruche lediglich diese Geschichte als mein geistiges Eigentum.


(Diese Geschichte spielt wären der vierten Staffel nach der Folge '(k)eine Menschenseele'.)





Anforderungen





Ein paar Grundregeln im Leben bekommen wir schon als kleine Kinder beigebracht. Zum Beispiel, dass man im Dunkeln nicht allein nach draußen gehen sollte oder niemals mit Fremden mitzugehen. Doch als Erwachsene und Jugendliche halten wir uns oft nicht mehr daran; wir sind überzeugt, auf uns selbst aufpassen zu können. Ein Irrtum, wie viele feststellen müssen. An diese Regeln sollte man sich immer und überall halten. Ganz besonders, wenn man in einer gewissen Stadt in Kalifornien lebt, die dummer weise genau über dem Höllenschlund steht. Sunnydale. Wer auch immer dieser Stadt ihren Namen gegeben hat, er hatte einen seltsamen Sinn für Humor. 





Buffy ließ sich aufs Bett fallen. Willows Sachen waren eingeräumt, die Patrouille hatte sie auch hinter sich - Zeit, sich auszuruhen. Eins war klar: Willow würde eine wesentlich angenehmere Zimmergenossin sein als Kathy. Wenn das überhaupt ihr Name gewesen war. Mit diesem Gedanken schlief sie ein. Kurz darauf begann sie zu träumen. 





Sie sah den Körper eines jungen Mädchens auf dem Boden liegen. Sie hatte eine Wunde in der Brust, offenbar war sie erstochen worden. Der Kleidung nach war sie wohl aus dem 19. Jahrhundert, aber Buffy war sich da nicht so sicher, dafür kannte sie sich mit so etwas zu wenig aus. Sie blickte sich um. Sie stand in einer Straße oder besser gesagt einer Gasse; die Umgebung passte zeitlich zu der Kleidung des toten Mädchens. „Na toll, was soll das jetzt wieder werden?“ murmelte Buffy. Sie hatte eigentlich gehofft die nächsten Nächte mal nichts zu träumen. Als sie wieder zu dem Mädchen blickte stand ein Mann neben dem Körper. Um die dreißig, dunkle Kleidung und in der Hand hielt er ein blutverschmiertes Messer. Er sah Buffy direkt in die Augen sein Gesichtsausdruck schien zwischen Trauer und Enttäuschung zu schwanken. „Ich hatte keine Wahl.“flüsterte er. „Sie hat die Anforderungen nicht erfüllt.“ Dann blickte er an ihr vorbei. Als Buffy sich umdrehte um zu sehen, was seinen Blick angezogen hatte, standen zwei junge Frauen ein paar Meter hinter ihnen. Buffys Augen weiteten sich vor Erstaunen. Das waren sie selbst und Faith! Beide in den gleichen Kleidern wie das Mädchen.





Schwer atmend wachte Buffy auf. Was zum...“ flüsterte sie. Sie blickte auf die Uhr, drei Uhr früh. Jede Faser ihres Körpers sagte ihr, dass etwas nicht stimmte. *Faith* schoss es ihr durch den Kopf. Sie wusste nicht genau wieso, aber sie musste sofort nach ihr sehen. So schnell und leise wie möglich zog sie sich an und sprintete zum Krankenhaus. 





„Miss, kann ich ihnen helfen?“ fragte die Schwester an der Aufnahme. „Ich muss sofort zu einer ihrer Patientinnen!“ keuchte Buffy, noch ganz außer Atem. Die Schwester schüttelte den Kopf. „Miss, es tut mir Leid, aber die Besuchszeit ist...“ noch ehe sie fertig war war Buffy an der Aufnahme vorbei gestürmt und unterwegs zu Faiths Zimmer. „Hey, sie können da nicht einfach rein!“ rief die Schwester noch, da Buffy sich dadurch aber nicht beirren ließ rief sie die Sicherheit an und folgte ihr dann so schnell sie konnte.





Buffy hätte keine Sekunde später kommen dürfen. Gerade als sie die Tür aufriss machte sich ein vermummter Typ am Tropf der anderen Jägerin zu schaffen. Ertappt fuhr er herum als sie den Raum betrat. „Hier geblieben!“ Buffy wollte sich auf ihn stürzen, doch er wich geschickt aus und rannte auf seinem Weg nach draußen noch die Schwester um, die Buffy kaum hatte folgen können. Buffy sah, dass sie ihn nicht mehr würde einholen können, also ging sie zurück in das Zimmer und hob die Spritze auf, die der Vermummte fallen gelassen hatte. Sie hatte zwar keine Ahnung was für eine Substanz er in die Nährlösung hatte spritzen wollen, aber sie war sich sicher, dass es tödlich gewirkt hätte. Jetzt kam auch die Schwester in Begleitung zweier Sicherheitsleute rein. Buffy händigte ihnen die Spritze aus und erfand eine Geschichte, dass sie gesehen habe, wie der Typ zu Faiths Zimmerfenster herein geklettert war. Sie rechnete bei ihrem 'Glück' damit, dass sie ihr kein Wort glauben und sie auf der Stelle verhaften würden, aber da hatte sie sich glücklicherweise geirrt. „In Ordnung, Miss Summers, wir werden die Substanz untersuchen lassen, aber ich muss sie bitten noch zu bleiben, sie müssen noch eine Aussage machen.“ erklärte der kleinere der beiden Sicherheitsleute. Buffy nickte und schaute verstohlen auf die Uhr. Hoffentlich kam sie nicht zu spät zur Vorlesung.





„Und du konntest sein Gesicht wirklich nicht erkennen?“ erkundigte Giles sich zum wiederholten Mal. Er saß mit Buffy, Willow, Xander und Oz in einer Ecke der College-Cafeteria. Ebenfalls zum wiederholten Mal schüttelte die Jägerin den Kopf. „Nein, er war komplett in Schwarz und hatte sein Gesicht mit einem Schal oder sowas verhüllt. Mehr hab' ich nicht gesehen.“ Buffy lehnte sich zurück. Sie fühlte sich müde und ausgepumpt, die Nacht war zu kurz für sie gewesen. „Bleibt die Frage, was dein Traum bedeuten sollte?“ überlegte Willow. Xander hatte ein äußerst mulmiges Gefühl bei der Sache. „Was genau sagte der Typ noch mal?“ fragte er. „Buffy seufzte. „Er sagte er habe keine Wahl gehabt, und dass sie die Anforderungen nicht erfüllt hätte. Ich frag' mich bloß: Wessen Anforderungen? Keine Ahnung was er damit gemeint hat.“ Ratlos zuckte sie die Schultern. „Das wagen sie nicht!“ flüsterte Giles. Er schien in Gedanken zu sein, Buffys Traum sagte ihm offensichtlich mehr als den anderen. Er war eindeutig geschockt. „Häh? Wer wagt was nicht?“ fragte Buffy. Er reagierte nicht. Sie wedelte ihm mit der Hand vor den Augen. „Hallo, Giles? Wer wagt was nicht?“





Der Vermummte klopfte an eine Hoteltür. „Herein“ kam die Antwort von drinnen. Er nahm das Tuch vom Gesicht. Ein Schwarzer, glatt rasiert, ungefähr dreißig Jahre alt. Er trat ein und blieb mitten im Raum stehen. Sein Auftraggeber stand mit dem Rücken zu ihm und blickte aus dem Fenster. „Ich hoffe, sie haben gute Nachrichten für mich, Ragney?“ Er schüttelte den Kopf. „leider nein. Als ich das Gift injizieren wollte tauchte die andere Jägerin auf. Ich musste verschwinden um nicht erkannt zu werden.“ „Sie hätten damit rechnen müssen. Die beiden sind Jägerinnen und das verbindet sie in gewisser Weise miteinander verbunden. Dass eine auftaucht wenn die andere in Gefahr ist, damit hätten sie rechnen müssen. Sie haben versagt.“ stellte die Gestalt am Fenster fest. Er schüttelte den Kopf. „Nein, es ist nur ein Rückschlag. Ich werde mich nun zuerst auf Summers konzentrieren, sie macht mehr Ärger. Sie werden beide in Kürze tot sein, sie haben mein Wort.“ Sein Auftraggeber nickte. „In Ordnung, aber es sollte schnell gehen. Wir haben schon zu lange damit gezögert.“ Jetzt war es Ragney der nickte. „In Kürze, wie ich sagte. Sie haben mein Wort Mr. Travers.“





Giles hob langsam die Augen. „Der Rat.“ sagte er dann. Buffy und die Scoobies waren sprachlos. „Das würden die doch nicht wirklich tun? Faith töten? Ich meine sie...sie ist eine Jägerin und so weiter...“ Willow rang mit der Fassung. Giles schüttelte den Kopf. „Doch, ich fürchte sie würden. Es gab immer mal wieder Gerüchte, dass der Rat Jägerinnen, die nicht ihren ...ähh... Vorstellungen entsprachen hat verschwinden lassen. Einige starben unter sehr mysteriösen Umständen.“ Er machte eine Pause und blickte auf seine Hände. „Und dann wird die nächste Jägerin gerufen. Eine, die sie wahrscheinlich eher unter Kontrolle haben.“ flüsterte Buffy. Giles nickte. „So sieht es wohl aus.“ seine Stimme war kaum lauter als ihre. „Ich habe das früher nie glauben wollen. Aber inzwischen sehe ich den Rat in einem etwas anderen Licht.“ „Also ich habe gewusst, dass sie ein Haufen von menschenverachtenden Mistkerlen sind, aber das...“ Xander konnte nicht zu Ende sprechen. Seine Stimme zitterte, teilweise aus Wut, teilweise aus Angst. Angst um Buffy. „Eine Frage Giles.“ sagte Buffy dann. „Damit eine neue Jägerin gerufen wird müssen Faith und ich BEIDE sterben, oder?“ „Nein. Nur Faith. Aber du bist ihnen im Weg.“ „Oh.“ war ihre tonlose Antwort. Minutenlang sagte niemand etwas.  „Also, was machen wir jetzt?“ fragte Willow dann. „Ist ja wohl klar, wir passen auf Buffy auf!“ Xander warf sich in die Brust, was bei ihm eher komisch als heldenhaft aussah. Die Jägerin lächelte schwach. „Und was ist mit Faith?“ fragte Oz jetzt. Alle sahen ihn an. „Ich meine, Buffy kann sich noch selbst verteidigen, aber sie ist vollkommen hilflos.“ Buffy holte tief Luft. „Ich werde diesen vermummten Typen suchen und ihm meinen Standpunkt klar machen.“ sagte sie mit so fester Stimme wie möglich. Sie fühlte sich verraten. Das war das zweite mal, dass die sie umbringen wollten. Sie hatte nie viel vom Rat der Wächter gehalten,. Aber trotzdem - waren sie nicht da, um die Jägerin zu unterstützen? Sie hatte länger überlebt und mehr Dämonen und Vampire vernichtet als die meisten Jägerinnen vor ihr. Doch der Rat wollte lieber eine Jägerin die kuschte, die sie nach Belieben benutzen konnten. Eine Kampfmaschine ohne Persönlichkeit, die ihre Befehle befolgte. Und dafür schreckten sie auch vor Mord nicht zurück. Am liebsten hätte sie laut geschrien. Aber das hätte weder ihr noch Faith geholfen, sie musste jetzt möglichst ruhig bleiben. Also biss sie die Zähne zusammen und schob ihre Gedanken beiseite. „Aber Buffy, wie willst du ihn finden?“ fragte Willow jetzt. Die Jägerin lächelte düster. Das weiß ich zwar noch nicht Will, aber entweder finde ich ihn oder er findet mich. Und dann werde ich in nicht allzu ferner Zukunft einen bedauerlichen Unfall haben. Ihre Freunde schauten betreten drein. 





Ragney beobachtete das Zimmerfenster der Jägerin. Noch immer brannte in den meisten Zimmern des Wohnheims Licht, es würde wohl noch eine Weile dauern bis diese nimmermüden Studenten endlich schliefen. Aber Geduld war etwas, das zu seinem Beruf gehörte. Er gehörte zur Elite der professionellen Killer. Sein Gebiet waren eher nicht-menschliche Ziele. Von daher war er nach der Meinung des Rates auch durchaus qualifiziert, zwei Jägerinnen auszuschalten. Oder wie es beim Rat hieß: Die neue Jägerin zu rufen. Schließlich waren fast alle Fenster des Wohnheims dunkel, und er war sich sicher, dass diejenigen, die jetzt noch wach waren, Besseres zu tun hatten als darauf zu achten, ob jemand draußen war. Wie eine Katze schlich er unter Buffys und Willows Fenster und kletterte dann lautlos hinauf. Er öffnete das Fenster und glitt hinein, nicht ohne sich vorher durch einen vorsorglichen Blick versichert zu haben, dass beide Mädchen schliefen und ihm keine Probleme bereiten würden. Die Jägerin und der Rotschopf lagen in ihren Betten und schliefen friedlich. Buffy lag auf dem Rücken, den Mund leicht geöffnet. Er grinste. Perfekt. Er holte ein Fläschchen aus seiner Tasche. Es enthielt dasselbe Gift, das er Faith hatte injizieren wollen. Die Substanz wurde auch 'Der sanfte Tod' genannt, denn das Opfer schlief friedlich ein, ohne Schmerzen zu empfinden. Gleichzeitig war es spurlos, schon nach zwei Stunden war es im Körper nicht mehr nachweisbar. Er entkorkte die Flasche und positionierte sie über dem geöffneten Mund der Jägerin... und wurde heftig ins Gesicht getreten. Sie hatte nicht geschlafen, verdammt! Sie hatte ihn bereits erwartet. So Rasch er konnte sprang er aus dem Fenster und rannte, wenn sie ihn erwischte, hatte er ein Problem. Er war zwar ein Profi, aber menschlich, und wusste dass es unklug bis lebensmüde war, sich mit einer Jägerin anzulegen, noch dazu mit einer wütenden. Doch zu spät, sie sprang ihn von hinten an und rang ihn zu Boden. Blitzschnell waren seine Hände gefesselt, sie war wirklich vorbereitet. Als sie ihn hoch riss fiel ihm auf, dass sie komplett angezogen war. Sie hatte ihn wirklich erwartet. Er hatte sie unterschätzt, das musste er zugeben. Sie war anders, als man es von Jägerinnen gewohnt war. Sie war nicht nur widerspenstig gegen den Rat, sie war zu selbstständig. Das war das Problem. Sie dachte zuviel selbst nach. 





Buffy hatte ihn in eine Ecke des Campus gezerrt wo sie sicher sein konnte, nicht von irgendwelchen Nachtschwärmern überrascht zu werden. Zumindest von keinen von der menschlichen Sorte. „So, und jetzt hätte ich gern ein paar Erklärungen!“ Ihre Stimme klang, als würde sie sich nur schwerlich kontrollieren können und ihn statt ihn zu fragen grün und blau schlagen wollte. Was in ihrer Situation nicht unverständlich war. „Erstens: wer bist du?“ „Ragney. Und du bist die Jägerin, richtig? Soweit ich weiß dürfen Jägerinnen keine Menschen töten, oder?“ Seine Stimme klang verdammt selbstsicher für einen Kerl in seiner Position, und Buffy war innerlich am Kochen. „Das hält mich nicht davon ab, ihnen so ziemlich jeden Knochen in ihrem Körper zu brechen, Mister, wenn sie mir nicht sagen, was ich wissen will. Der Rat hat sie geschickt, oder?“ Er nickte stumm. Er war schon manchmal in ähnliche Situationen geraten, und es war vernünftiger, ihr jetzt zu sagen was sie hören wollte, auf einen Fehler ihrerseits zu warten und sie dann zu töten. „Gibt es noch andere?“ Diese Frage beantwortete er mit einem Kopfschütteln. „Von wem genau haben sie diesen Auftrag bekommen?“ „Quentin Travers.“ Buffy biss sich auf die Unterlippe. Dieser Bastard also wieder.*Immer pflichtbewusst, wenn es darum geht, einer Jägerin das Leben schwer zu machen... oder es zu beenden.* dachte sie verbittert. Während sie noch nachdachte war Ragney dabei, seine Fesseln zu lösen. Er hatte sein Pokergesicht aufgesetzt, und bis jetzt schien sie nichts zu bemerken. „Ist jemand vom Rat hier?“ Buffy bezweifelte, dass die Herren eine solche Aktion ablaufen lassen würden ohne sie zu 'beaufsichtigen'. „Nein, ich wurde nur telefonisch kontaktet.“ antwortete er.  Buffy glaubte ihm kein Wort und machte das auch deutlich, indem sie ihn am Kragen schnappte und denselben etwas enger drehte. Ragney keuchte. „Ist jemand vom Rat hier?“ fragte sie erneut. „Quentin... Travers.“ brachte er dann heraus. Während er sprach bearbeitet er seine Fesseln, gleich würde er sie gelöst haben, möglichst ohne dass es die Jägerin bemerkte. *Natürlich.* dachte Buffy. Wer anders sollte es auch sein? Schließlich hatte dieser nette Herr aus der Sicht des Rates die meiste Erfahrung mit ihr. Ihr Hirn machte garantiert fünfhunderttausend Umdrehungen in der Minute um zu entscheiden, was jetzt das Beste wäre um aus dieser Situation rauszukommen. Doch diesen kurzen Moment, in dem ihre Gedanken abgeschweift waren, hatte Ragney genutzt um an ein verstecktes Messer in seinem Ärmel zu gelangen und es ihr in den Bauch zu rammen. Buffys Mund öffnete sich zu einem lautlosen Schrei, sie sog heftig Luft ein, 'Verdammt!' das war alles, was sie in dem Moment denken konnte, im nächsten Moment kam die Panik. Jetzt hatte sie mehr als ein ernsthaftes Problem, sie war in Lebensgefahr. Jägerin hin oder her, hier stand ein ausgebildeter Profi vor ihr, da würden ihr ihre Kräfte nicht viel nutzen, zumindest nicht in dieser Situation. Also war das Einzige, was ihr blieb die Flucht. 'Klar, in deinem Zustand.' dachte sie. Doch diesmal war es Travers' Befehl, der ihr das Leben rettete. Das ihr Tod wie ein Unfall aussehen musste. Und es sah nicht gerade nach Unfall aus, wenn eine junge Frau tot mit einem Messerstich im Bauch aufgefunden wurde. Also verschwand er so schnell wie möglich. Er wusste genug über Jägerinnen um sicher zu sein, dass diese Wunde wieder heilen würde und sie nicht in Lebensgefahr war. Er musste nun etwas abwarten und sich einen neuen Plan zurecht legen, aber er wollte verdammt sein, wenn er an einer Kleinen wie dieser scheitern sollte.





„Autsch!“ Buffy zuckte zusammen, als Willow ihre Wunde desinfizierte. „Tut es sehr weh?“ fragte diese mitfühlend. Buffy lächelte gequält. „Es geht schon. Was ich nur nicht kapiere ist die Tatsache, dass der Kerl sich kaum eine bessere Gelegenheit mich kalt zu machen hätte wünschen können, und dann macht er 'nen Abgang.“ „Schon seltsam.“ stimmte Willow zu. „Ich denke, du solltest mit Giles reden. Immerhin weißt du jetzt etwas mehr.“ Buffy schaute auf die Uhr. „Um die Uhrzeit? Es ist halb drei. Ich weiß nicht...“ „Du solltest keine Sekunde warten. Wer weiß, wann der Kerl wieder auftaucht.“ Buffy nickte geistesabwesend, dann griff sie nach dem Telefon und wählte die Nummer ihres Ex-Wächters. Nach dem zehnten Klingeln meldete er sich verschlafen. „Hallo..?“ „Giles, hier ist Buffy. Ich... hatte gerade Besuch. Einen von der mörderischen Sorte.“ „Tatsächlich?“ Giles war schlagartig hellwach. „Geht es dir gut? Bist du verletzt?“ fragte er besorgt. „Ich habe die unangenehme Bekanntschaft eines Messers gemacht, aber mir geht es gut, Willow hat mich gerade verbunden. Ein zwei Tage, und ich bin wieder vollständig auf dem Damm.“ beruhigte sie ihn. „Oh. Gut... und, konntest du sein Gesicht erkennen?“ „Ja konnte ich. Sein Name lautet Ragney, keine Ahnung, ob das sein Vor- oder Nachname ist. Außerdem hat er bestätigt, dass er den Auftrag von Quentin Travers hat. Aber er ist der Einzige, der geschickt wurde, wenn man ihm glauben darf.“ Am anderen Ende der Telefonleitung war es eine Weile still. „Giles, sind sie noch dran?“ „Was - o ja, doch, ich bin noch dran.“ antwortete er verwirrt, er war offenbar in Gedanken. „Also, was tun wir jetzt?“ fragte Buffy. „Du ruhst dich erst mal aus. Wir können davon ausgehen, dass man es wie einen Unfall aussehen lassen will, von daher werden sie dich nicht dann attackieren, wenn du noch die Stichwunde hast.“ „Sind sie sicher?“ Buffy war bei dem Gedanken, dass er sich da irren könnte extrem unwohl. „Ja Buffy, ich bin mir sicher. Alle Jägerinnen, bei denen man davon ausgehen kann, dass der Rat seine Finger drin hatte, hatten scheinbar Unfälle. Oder starben ohne Anzeichen, woran genau. Sie können es sich nicht erlauben, dass jemand unangenehme Fragen stellt. Der Rat ist und bleibt eine Geheimorganisation, Buffy. Die Aufmerksamkeit der Polizei auf sich zu lenken ist nichts, was sie sich erlauben können. Du und Faith, ihr müsst unauffällig aus dem Weg geräumt werden, wenn das bei Jägerinnen überhaupt möglich ist.“erklärte Giles ihr, irgendwie musste er sie beruhigen. „Ich werde mich darum kümmern, hörst du?“ „Wie meinen sie das?“ Giles seufzte. Ich werde mich mit Travers unterhalten. Ich denke, ich kann ihn dazu bringen, euch in Ruhe zu lassen.“ Buffy lachte ironisch. „Das glaube ich in einer Millionen Jahren nicht. Giles, sie kennen ihn, sie wissen, wie verbohrt er ist. er wird sich nicht überzeugen lassen. Für ihn bin ich kein menschliches Wesen, nur ein Werkzeug, das man auswechseln muss, weil es nicht mehr so funktioniert, wie man möchte.“ Sie war nahe dran zu weinen. „Wenn es dieser verdammte Kerl Ragney nicht schafft, werden sie einen anderen schicken, Giles. Und ich kann nicht mal zur Polizei gehen. Was sollte ich denen erzählen?“ Willow legt ihr tröstend die Hand auf den Arm. „Buffy, das ist der Grund, warum ich mit Travers reden will. Vertrau mir, in Ordnung? Ich werde erst einmal heraus zu finden versuchen, wer dieser Ragney ist, und mich dann mit Travers in Verbindung setzen, einverstanden?“ Buffy schluckte. „OK.“ „Gute Nacht, Buffy.“ „Nacht Giles.“ Sie legte auf. 





Am nächsten Tag im Veremont Hotel, Zimmer 31 sah Quentin Travers, Gesandter des Rats der Wächter, ungeduldig auf die Uhr. Ragney sollte ihm Bericht erstatten, und er war spät dran. Endlich klopfte es. „Kommen sie herein.“ rief er. Er saß in einem Sessel mit dem Rücken zur Tür. Diese öffnete sich und er hörte, wie Ragney ins Zimmer kam, sie hinter sich schloss und näher kam, bis er kurz hinter ihm stehen blieb. „Nun, Ragney?“ fragte er, seine Stimme klang leicht ungeduldig. Er hasste es, wenn Leute unpünktlich waren. „Ich muss Ragney leider entschuldigen, der wird gerade von der Jägerin beschäftigt.“ antwortete eine Stimme hinter ihm. Er sprang auf und fuhr herum. Giles stand da, und sein Gesichtsausdruck machte klar, warum man ihn früher 'Ripper' genannt hatte, sein Blick ließ dem Wächter fast das Blut in den Adern gefrieren. „Sie wissen dass es sein muss... sie hat keine Chance gegen ihn... sie kann die Anforderungen nicht erfüllen..“ stammelte er. Er wich zurück, aber für jeden Schritte den er nach hinten machte, machte Giles einen nach vorne. „Rupert hören sie, sie kann die Anforderungen nicht erfüllen...“ setzte er noch mal an, und bekam dafür einen wütenden Faustschlag von Giles ins Gesicht. Travers schrie auf und ging zu Boden. „Welche Anforderungen kann sie nicht erfüllen, Mr.Travers?“ fragte Giles leise und zornig. „Ihre? Die des Rates? Es gibt offenbar eine Macht, die meinte, Buffy könnte ihre Anforderungen erfüllen, sonst wäre sie nie zur Jägerin berufen worden.“ Er holte Luft. „Buffy ist eine der stärksten Jägerinnen, die diese Welt je gesehen hat. Sie sind der Meinung, der Menschheit zu dienen, nicht wahr? Mit Mord? Sie stellen sich als Verfechter der Menschlichkeit gegen die Dämonen hin, und treten diese Menschlichkeit selbst mit Füßen. Buffy ist nicht ihre Marionette, sie hat ihnen nicht zu dienen, sondern SIE haben IHR zu dienen! Der Rat der Wächter hat die Aufgabe, eine Jägerin auszubilden und so gut er kann zu unterstützen, nicht sie zu kontrollieren oder zu ermorden wenn sie nicht spurt!“ Giles war so wütend wie ein Vater, als wäre Buffy seine Tochter. Er wollte verdammt sein ehe er zuließ, dass Travers oder der Rat seinem Mädchen etwas antaten. Er packte Travers beim Kragen. „Ich sage ihnen jetzt etwas, Mr. Travers, bitte, versuchen sie es sich zu merken! Wenn Buffy etwas zustößt und ich hege nur den leisesten Verdacht, dass sie oder der Rat etwas damit zu tun haben, werde ich sie finden! Alle, die daran beteiligt waren. Und nur Nebenbei, es gibt da einen gewissen Vampir in LA, der dann auch sehr interessiert an ihrer Adresse sein dürfte! Also: Sie werden Buffy und Faith in Ruhe lassen. Habe ich mich klar ausgedrückt?“ Alles, was Travers tun konnte, war zu nicken. In ihm reifte die Entscheidung, dass man Giles wohl langsam ebenfalls zum Schweigen würde bringen müssen. Er wusste zuviel über den Rat, er war eine ernstzunehmende Gefahr. Giles schien zu ahnen, was in seinem Kopf vorging. Im Rausgehen drehte er sich noch mal um. „Und noch eines: Sollte mir ebenfalls etwas zustoßen, wissen Buffys Freunde, wie sie Angel kontakten können. Ich habe das, was ich weiß, aufgeschrieben und an einem Ort hinterlegt, den nur wenige Leute kennen, aber die wissen, was sie tun haben. Wenn sie ihr etwas antun, werde ich sie fertig machen, das verspreche ich ihnen.“ Damit war er zur Tür hinaus und ließ einen zitternden und verwirrten Wächter zurück. 





Giles kam pfeifend aus dem Hotel. Buffy wartete auf ihn. „Und?“ fragte sie ihn. „Es war die richtige Adresse. Ich denke, ich konnte ihn überzeugen. Er wird Ragney wohl kündigen. Apropos, wo ist Ragney?“ Buffy grinste. „Der liegt um die Ecke und 'schläft'. Er hatte nicht damit gerechnet, dass ich mich so schnell erhole oder ihn auf dem Weg zu seinem 'Arbeitgeber' abfange. Das nennt man wohl 'Ausnutzung des Überraschungsmoments'. Und sie sind sicher, dass das jetzt vorbei ist?“ Er blickte sie traurig an. Sie kannte die Antwort. „Nein.“ sagte er dann leise. „Wir haben eine Atempause gewonnen, aber sie werden nicht so leicht aufgeben.“ Buffy nickte. „Wir werden dann bereit sein.“ versprach sie ihm. „Ich habe schon einige Gegner besiegt, und von denen werde ich mich auch nicht klein kriegen lassen.“ Giles nickte. Dann wandte Buffy sich zum Gehen. „Kommen sie, die anderen warten schon auf uns.“


Ende


